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Ressourcenschonende Beschichtung ist in 
der Kunststoffindustrie ein wichtiges Ar-
gument für die Investition in eine neue 
Lackieranlage. Auch auf der weltweit größ-
ten Kunststoff- und Kautschuk-Messe, der 
K in Düsseldorf, die vom 16. bis 23.10.2013 
stattfindet, stehen energieeffiziente Lösun-
gen weiterhin im Fokus. 

Die mittlerweile etablierte UV-Techno-
logie vereint Umweltverträglichkeit mit 
hoher Leistungsfähigkeit. Gerade bei 
Kunststoffteilen weist der sehr kratzbe-
ständige UV-Lack wesentliche Vorteile 
gegenüber konventionellen Lacken auf. Da 
er sekundenschnell aushärtet,  lagert sich 
kaum Staub ab und die Ausschussquote 
wird deutlich verringert. Die Kosten pro 
Bauteil lassen sich mit UV-Beschichtungen 
erheblich senken und auch die Investiti-
onskosten fallen geringer aus. Da die La-
ckieranlagen sehr kompakt gebaut werden 
können, benötigen sie weniger Aufstellflä-
che. Und: Die UV-Applikation weist eine 

sehr gute Umweltbilanz 
auf, weil auf flüchti-
ge organische Lö-
semittel (VOC) 
ganz oder zu 
einem großen 
Teil verzichtet 
werden kann. 

Auf dem Mes-
sestand der K in 
Halle 4, Stand A35 
steht die UV-Technologie im 
Mittelpunkt. Sprimag hat bereits mehrere 
Projekte mit UV-Beschichtung realisiert 
und verfügt daher über das notwendige 
Wissen. Gerne diskutieren wir persönlich 
mit Ihnen die neuesten Trends oder indi-
viduelle  Beschichtungslösungen und in-
formieren Sie umfassend über den Ein-
satz von UV-Technologien. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch!

» marketing@sprimag.de

Kunststoff umwelt- 
freundlich beschichten
Sprimag präsentiert auf der K in Düsseldorf neueste 
Beschichtungslösungen für die Kunststoffindustrie

Liebe Leserin, lieber Leser,
seit  Wochen bereiten wir uns intensiv 
auf die K 2013 in Düsseldorf vor. Die 
weltgrößte Messe für Kunststoff und 
Kautschuk ist für Sprimag eine 
wichtige und interessante Veranstal-
tung. Sie bietet uns die Gelegenheit, 
neue Trends in der Beschichtung von 
Kunststoffteilen sowie die langjährige 
Erfahrung und Kompetenz von 
Sprimag vorzustellen. Gleichzeitig 
ermöglicht uns der direkte Kontakt 
mit Kunden und Interessenten, 
aktuelle Wünsche von Anwendern zu 
erfahren und sie bei der Entwicklung 
unserer Maschinen und Anlagen zu 
berücksichtigen.

Als Lieferant von Anlagen für die 
Beschichtung von Kunststoffteilen 
an unser Tochterunternehmen in 
Brasilien wird Sprimag tagtäglich mit 
Fragen, Aufgabenstellungen und 
Rückmeldungen aus der Praxis 
konfrontiert. Dies hilft, Erfahrungs-
werte zu sammeln und Anregungen 
unserer Kunden praxisnah umzuset-
zen. Momentan wird in unserem 
Werk in Brasilien eine neue, große 

Kettenförderanlage für die Beschich-
tung größerer Fahrzeuganbauteile 
installiert, die in Kürze in Betrieb 
gehen wird (Seite 3). Sprimag Brasil 
wird mit der neuen Anlage künftig 
hohen Kapazitätsanforderungen 
entspannt begegnen. Von Entspan-
nung bezogen auf unsere Arbeit in 
Kirchheim kann hingegen keine Rede 
sein. Mit Elan und im Urlaub aufge- 
tankter Energie gehen wir den guten 
Auftragsbestand an, der uns zuver-
sichtlich ins nächste Jahr schauen 
lässt. Gleichzeitig schätzen wir uns 
glücklich, dass verlängerte Lieferzei-
ten trotz des hohen Auftragsvolu-
mens kein Thema sind – dank unserer 
flexiblen und engagierten Mitarbeiter. 
Interessanten Gesprächen über kon- 
krete Projekte auf unserem Messe-
stand Halle 4, Stand A35 in Düsseldorf 
steht also nichts im Wege.  Wir freuen 
uns auf Sie!

Joachim Baumann und Philippe Nollet, Geschäftsführer der Sprimag

Philippe NolletJoachim Baumann
Sprimag Messestand auf der K in Düsseldorf

Freie Fahrt für anspruchsvolle Beschichtungen
Sprimag Brasil vergrößert sein Kapazitätsvolumen 

Besuchen Sie uns  
in Halle 4 I Stand A35
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Im Rahmen der strategischen Entschei-
dung von Renault, die Beschichtung 
ihrer Bremsscheiben und Bremstrom-
meln durchgängig zu ändern, hat Spri-
mag den Auftrag zur Lieferung von fünf 

Beschichtungsanlagen erhalten. Vier 
dieser Anlagen  werden im Werk Ren-
ault ACI (Auto Châssis International) in 
Le Mans installiert, die fünfte in einem 
europäischen Auslandswerk. 

Renault ACI ist der größte Arbeitgeber 
in der vor allem durch den Motorrennsport 
bekannten Stadt. In Le Mans fand 1906 das 
erste Grand-Prix-Rennen überhaupt statt, 
das Siegerauto stammte von Louis Renault, 
einem der Gründer des Unternehmens. Im 
Juni 2013 wurde das 24-Stunden-Rennen 
zum 81. Mal ausgetragen.

Renault hatte sich Mitte 2012 nach 
umfangreichen Tests für das neue Be-
schichtungsmaterial GEOMET 360 LC der 
NOF Metal Coatings Group entschieden. 
Es bietet neben der erforderlichen Perfor-
mance auch die im Vergleich zu anderen 
GEOMET-Applikationen niedrigere Ein-
brenntemperatur von 250 Grad Celsius.

In der folgenden Planungsphase muss-
ten vor allem wegen der bestehenden 
Fertigungsstruktur in Le Mans vier un-
terschiedliche, bereits sehr detailliert 
ausgeführte Layouts für einen linienspe-
zifischen Teilemix entworfen werden. 
Die verlässliche Zusammenarbeit der 
Planungsabteilungen von Sprimag und 
Renault machte dies möglich.

Da die Aufstellflächen am Standort 
Le Mans limitiert sind, wurden die An-
lagen mit energieoptimierten Indukti-
onstrocknern konzipiert. Die Maschine 
im europäischen Auslandswerk wurde 
aufgrund der dort höheren Strombereit-
stellungskosten mit gasbeheizten Kon-
vektionsöfen ausgelegt. Umfangreiche 
Beschichtungsversuche sowie Optimie-
rungen der Heizsequenzen für die sehr 
unterschiedlichen Teilegeometrien wa-
ren im Vorfeld erforderlich. 

Obwohl das Budget strikt limitiert war, 
konnten die Anlagen mit neuester Tech-
nologie  ausgestattet werden, wie zum 
Beispiel hochdy-
namischen Sie-
mens-Servoan-
trieben, ABB- 
Robotern und 
automatischer 
Spritzstrahlsteu- 
erung. 

Der Teileein-
lauf jeder Anla-
ge erfolgt über 
zwei bis drei  
Verkettungsbän-
der. Nach der 
Beschichtung werden die Bremsscheiben 
und -trommeln auf der entsprechenden 
Anzahl Verkettungsbänder wieder aus-
geschleust.

Durch eine spezielle Dummyscheibener-
kennung konnte trotz Mixbetrieb auf eine 
zusätzliche Teileidentifizierung verzichtet 

werden. 
Sprimag erfüllt 

mit diesem Projekt 
die Anforderungen 
an Simultaneous 
Engineering und 
an eine präzise lo-
gistische Abwick-
lung. So wurde die 
erste Anlage im 
exakt definierten 
Zeitfenster der Som- 
merpause 2013 bei 
Renault ACI instal-

liert. Alle Anlagen sollen im Sommer 
2014 eingerichtet sein. 

» rainer.mendl@sprimag.de

news + facts
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Großauftrag von Renault
Verlässliche Zusammenarbeit von Sprimag und Renault ermöglicht linienspezifischen Teilemix

Hier zu sehen: Induktionskabine und 
Spritzkabine

Rückwärtsspritzende 
Düsenverlängerung
Die Innenbeschichtung von Glasflakons 
stellt eine große Herausforderung dar. 
Bestens geeignet bei sehr kleinen 
Flaschenhalsöffnungen mit Durchmes-
sern von circa 8 mm sind die Sprimag 
Düsenverlängerungen, die einen 
Außendurchmesser von nur 5 mm 
aufweisen. Dank einer neu entwickelten 
Verlängerung mit einem stark abgewin-
kelten (rückwärtsspritzenden) Lackstrahl 
können auch Problemstellen wie die 
sogenannte Flaschenschulter einfach 
und effizient beschichtet werden.
 
» achim.simon@sprimag.de

Rückwärtsspritzende Düsenverlängerung für 
sehr kleine Flaschenhalsöffnungen

Neu! Zirkulationsein- 
satz für Verlängerungen
Vielfach bewährt hat sich der Zirkulations-
einsatz bei unseren Außenspritzappara-
ten S-333 und S-7(S). Nun wird das System 
auch bei den Düsenverlängerungen 
umgesetzt, die zum Beispiel für die 
Bremsscheibenbeschichtung verwendet 
werden. Das lästige Verstopfen der 
Spritzdüse gehört damit auch hier der 
Vergangenheit an. Durch eine optimierte 
Düsengeometrie wurde zudem der 
Lackaufbau an der Düsenspitze verringert.  
Das reduziert den Reinigungsaufwand für 
die Düse deutlich.

» achim.simon@sprimag.de

Abgestimmte Anlagentechnik für eine anspruchsvolle UV-Beschichtung
Sprimag liefert neue Beschichtungsanlage für UV-Mono-Cure-Lacke

Die Firma Fehst SGPS S.A. wollte für ihr 
Produktionswerk in Portugal eine UV-
Lackieranlage, auf der flache Kunststoff-
teile unter anderem für Automobil-Inte-
rieur mit UV-Hochglanzlack beschichtet 
werden können. 

UV-Lack-Prozesse sind zwar schon län-
ger bekannt, es gibt aber noch Vorbehalte 
in der Praxis. So hatte Sprimag schon ei-
nige Anfragen zur Umrüstung bereits 
bestehender Anlagen auf UV; bisher 

schien dies aber von den Kunden Kom-
promisse zu erfordern. Fehst hat nun auf 
die Kompetenz von Sprimag gesetzt und 
mit einer neuen Anlagentechnik – speziell 
für UV-Mono-Cure-Lacke – in seine Zu-
kunft investiert. 

Michael Blankenhorn, im Bereich Ent-
wicklung und Verfahrenstechnik bei 
Sprimag mitverantwortlich für die Kon-
zeption der Anlage, erklärt die Vorzüge: 
„Für diese Anwendung haben wir eine 
Lackieranlage mit einem Dreiachsenau-
tomaten zur Beschichtung konzipiert, 
inklusive vorheriger Trockeneisreinigung, 
Ionisation und einer auf den Lackierpro-
zess  folgenden Abdunstzone zur Lack-
Entspannung und UV-Härtung. Bei der 
Anlage, die wir zum ersten Mal in dieser 
Konstellation realisiert haben, lassen sich 
die Prozesse für verschiedene UV-Lacke 
ideal einstellen.“ Der Dreiachsenautomat 
wurde mit einem entkoppelten Paletten-
transport ausgestattet. Dies ermöglicht 
die Durchführung der einzelnen Prozess-
schritte mit unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten, was nicht nur hinsichtlich der 
Qualität Vorteile bringt, sondern auch 
Engergieeinsparungen bewirkt.

Um die bei Hochglanzbeschichtungen 
erwartungsgemäß höhere Ausschussrate 
möglichst  niedrig zu halten, wurde  eine 
CO2-Schneestrahlreinigung vor dem La-
ckierprozess integriert.

Im weiteren Verlauf werden die Waren-
träger vereinzelt, positioniert und auto-
matisch in den Dreiachsenautomaten 
eingezogen. 

Keine Lackverschleppung – nur die 
Kunststoffteile werden lackiert 

In die Lackierkabine werden lediglich 
die Warenträger mit den Kunststofftei-
len eingezogen und dort lackiert. Micha-
el Blankenhorn: „So vermeiden wir 
Lackverschleppungen. Die Grundrah-
men verbleiben auf dem Transportsys-
tem vor der Lackierkabine. Während des 
Einzugs in die Spritzkabine werden die 
Teile nochmals mit ionisierter Luft ab-
geblasen, um letzten anhaftenden Staub 
zu entfernen.“
 Der Dreiachsenautomat ist mit einer 
Transportachse zur Aufnahme der Wa-
renträger, einer Drehschrittachse zur Po-
sitionierung und Drehung der Warenträ-
ger sowie der Spritzachse ausgerüstet. 
Die großzügigen Abstände zwischen 
Seitenwänden und Spritzstelle sowie der 
immer in Richtung Rückwand gerichtete 
Spritzstrahl ermöglichen eine optimale 
Auslackierung ohne Verwirbelungen und 
ergeben eine sehr geringe Verschmut-
zung des Kabineninnenraumes.

Zur Absaugung und Reinigung der 
Abluft ist die Lackierkabine mit einer 

Trockenabscheidung mit speziellem La-
byrinthsystem und Paint-Stop-Filtern 
ausgestattet. Nach der Beschichtung wer-
den die Warenträger aus der Spritzkabi-
ne gefahren und auf den Grundrahmen 
zurückgesetzt. Ist der Sprühvorgang er-
folgt, durchlaufen sie eine Abdunst-/Ent-
spannungszone mit der Zuschaltmöglich-
keit von Infrarot-Strahlern.

UV-Aushärtung unter Inertgas-
Bedingungen – ein spezieller Prozess 
der Anlage

Im Anschluss daran erfolgt die UV-Här-
tung mit Quecksilber-Strahlern in einer 
Inertgas-Atmosphäre. Unter Inertgas-
Bedingungen kann eine bessere Lackver-
netzung bei gleichzeitig geringerer UV-
Leistung erreicht werden. Zur  Belüftung 
der einzelnen Einheiten der Sprimag-
Anlage ist eine Zuluftanlage eingebaut, 
in der die Luft für die hochwertige Be-
schichtung aufbereitet wird. In den jewei-
ligen Prozesszonen wird die Luft noch-
mals über einen Feinfilter in die Anlage 
gespeist.
Die Sprimag Anlage erzeugt damit eine 

hohe Beschichtungsqualität der Kunst-
stoffteile – sowohl in Hinsicht auf Kratz-
festigkeit als auch auf den Glanzgrad.

» axel.bolowich@sprimag.de
Exakte Beschichtung der Kunststoffteile  
mit Hochglanzlack

Verbesserte  
Qualität
Unsere Schleuderapparate wurden  
um die Variante S-542 erweitert. Im 
Vergleich zum S-540 hat der S-542 ein 
kürzeres Lauf- und Farbrohr und kann 
auch bei beengten Platzverhältnissen 
eingesetzt werden. Zusätzlich wurde 
das  Schleuderdüsenportfolio über-
arbeitet. Alle Düsen der Kategorie 

„kleine Tuben“ werden ab jetzt mit den 
bewährten Stern-Prallplatten aus-
geliefert. Neu in das Sortiment 
aufgenommen wurde die Schleuder- 
düse mit 7-mm-Durchmesser.

» achim.simon@sprimag.de
Schleuderdüsen von Sprimag – bestens 
bewährt bei beengten Platzverhältnissen

Spritzkabine der Beschichtungsanlage – 
nur die Warenträger werden eingezogen

Aushärtung der Kunststoffteile mit Quecksil-
ber-Strahlern unter Inertgas-Bedingungen

»  Obwohl das Budget 
strikt limitiert war, 
konnten die Anlagen 
mit neuester Techno-
logie ausgestattet 
werden. «

Rainer Mendl
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Um Sprimag Brasil weiteres Wachstum 
zu ermöglichen, investiert die Sprimag 
Holding kräftig: Ein größerer Standort in 
der Nähe von São Paulo wird noch dieses 
Jahr bezogen, eine neue Beschichtungs-
anlage hat Sprimag Spritzmaschinenbau 
GmbH zusammen mit den brasiliani-
schen Kollegen konzipiert und bereits 
nach Brasilien ausgeliefert.

Rainer Mendl, Technischer Leiter bei 
Sprimag, beschreibt für diese Ausgabe 
das Konzept der neuen Anlage. 

Kapazitätsverdreifachung

„Die Maschine besteht aus einem Ketten-
fördersystem, auf dem Spindeln und 
Racks in Kombination gefahren werden 
können. Die maximale zu beschichtende 
Teilelänge beträgt 1450 mm bei einer 
maximalen Teilebreite von 500 mm. Klei-
nere Teile können geometrieabhängig 
entweder auf lageorientierten Rahmen 
(Racks) oder auf Spindeln mit einem 
maximalen Rotationsdurchmesser von 
450 mm arrangiert werden. Da das Pro-

duktspektrum der vorhandenen Außen-
teil-Beschichtungsanlage eins zu eins auf 
die neue Anlage portiert werden kann, 
ergibt sich neben einer potenziellen Ka-
pazitätsverdreifachung auch eine Erhö-
hung der Verfügbarkeit dieser Produkte.

Flexible Prozessschritte

Die Anlage verfügt über eine manuelle 
Aufgabe von vorbestückten Trägern bezie-
hungsweise eine direkte Teileaufgabe/ 
-abnahme. Eine automatische Ionisa- 
tionsreinigungsstation mit rotierenden 
Blasdüsen und eine manuelle Reinigungs-
station erledigen die Feinreinigung sen-
sibler Bereiche. Eine automatische Be-
flammstation aktiviert die Oberfläche 
bestimmter Kunststoffe; vor dem Eingang 
in den Beschichtbereich ist eine spezielle 
Ionisationsfeinreinigung angebracht. Die 
neuesten Komponenten der Mischanlage 
SpriMix II kommen in einer Primer-Be-
schichtkabine mit Nassabsaugung und 
2-K-Versorgung für unterschiedliche Pri-
mer zum Einsatz. Zwei Spritzstellen mit 

servogesteuerten Hubgeräten, die eine 
automatische Spritzapparate-Positionie-
rung beinhalten, sichern die gleichmäßi-
ge Beschichtungsqualität. Unser neuester 
Spritzapparat, der S-7S mit Schnellwech-
seladapter, Lackmengenregelung und 

Lackdumpventil für schnellen Lackwech-
sel, erzeugt optimale Spritzergebnisse. 
Die Hubgeräte können sowohl stationär 
als auch in Kettenförderrichtung verfah-
rend betrieben werden. Vor den Basecoat- 
beziehungsweise Clear-Coat-Kabinen, 
deren Aufbau im Wesentlichen dem der 
Primerkabine entspricht, sind Zwi-
schenabdunstzonen angebracht. Eben-
falls eingebaut sind eine Farbversorgung 
für schnellen Farbwechsel in Basecoat 
sowie eine 2-K-Anlage für Clear Coat. 
Ferner sind eine Abdunstzone nach dem 
Clear Coat, ein Umlufttrockner sowie 
eine Kühlzone integriert.“

Der große Vorteil dieser Anlage für Spri-
mag Brasil sind die Prozessschritte, die je 
nach Teileprogramm zu- oder abwählbar 
sind. Die Beschichtungsanlage wurde für 
die aktuellen Anforderungen an LM-
Lacksysteme der Automobilindustrie in 
Brasilien konzipiert und bietet eine hohe 
Flächenleistung sowie die erforderliche 
Flexibilität. Eine spätere Ausrüstung mit 
Beschichtrobotern und eine Erweiterung 
für wasserbasierende Primer oder UV-
Clear-Coat-Anwendungen ist durch den 
entsprechenden Platzvorhalt möglich. 

Eine voll klimatisierte Zuluftversor-
gung, eine klimatisierte Lackversorgung 
und FU-geregelte Abluftsysteme wurden 
ebenfalls integriert und stellen die erfor-
derlichen konstanten Produktionsprozes-
se sicher.
Die Anlage wurde unter der Prämisse 
einer möglichst hohen First-Run-Quote 
konsequent nach Low-Turbulence-Air-
flow-Konzepten konstruiert und mit 
Schwebstofffiltern ausgerüstet. Ein spe-
zielles Grau-Weiß-Zonensystem mit Zu-
gangsschleusen soll die Freisetzung von 
Partikeln durch Bediener und Wartungs-
personal  reduzieren. Eine direkt an die 
Beschichtungsbereiche angrenzende 
Lackvorbereitung minimiert die Zeiten 
und Wege für die relativ große Anzahl 
an Farbwechseln pro Schicht im Base-
coat-Bereich.

Durch diese Kapazitätsvergrößerung 
hält Sprimag Schritt mit den wachsenden 
Anforderungen des brasilianischen Au-
tomarkts. 

» rainer.mendl@sprimag.de

Der brasilianische Weg setzt sich fort – neue Produktionsanlage für Sprimag Brasil

Rückblick

In unserer letzten Ausgabe des 
SPRIMAGazines haben wir 
über die Entwicklung und das 
spektakuläre Wachstum unserer 
Tochtergesellschaft in Brasilien 
seit der Eröffnung 1999 berich-
tet. Sprimag Brasil ist heute eine 
namhafte Größe unter den Zulie-
ferern für die Automobilindus-
trie in Brasilien. Das derzeitige 
Leistungsprogramm umfasst 
vor allem die Beschichtung von 
Fahrzeug-Kunststoffanbauteilen 
und Fahrzeuginnenteilen. 
Darüber hinaus 
werden verschie-
dene Branchen 
der Konsum-
güter- und 
Elektroge-
räteindustrie 
beliefert. 

» Der große  
Vorteil sind die 
Prozessschritte, 
die je nach  
Teileprogramm 
zu- oder ab-
wählbar sind. «

 Rainer Mendl

Mit dem neuen Kettenfördersystem können Spindeln und Racks  
in Kombination gefahren werden
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Kapazitätsgrenzen  
nach oben verschieben

Der neue Firmensitz von Sprimag Brasil

Das 16-köpfige Projekt-Team von Sprimag Brasil

und Fahrzeuginnenteilen. 
Darüber hinaus 
werden verschie-
dene Branchen 
der Konsum-

räteindustrie 

ó×Ýó×Ýó×

Im Jahr 1998 fasste Sprimag in Deutsch-

land den Entschluss, seine Aktivitäten im

Lackieranlagenbereich global auszuwei-

ten, und gründete zwei Tochtergesell-

schaften, eine in Cincinnati (Ohio), USA,

und eine in São Paulo, Brasilien. Im Janu-

ar 1999 wurde die brasilianische Ver-

kaufsniederlassung eröffnet. Zu diesem

Zeitpunkt konnte niemand vorhersehen,

wie sie sich in den folgenden fünfzehn

Jahren entwickeln würde.
Der Showroom in São Paulo war ur-

sprünglich für die Demonstration von

„State-of-the-Art“-Technik im Lackierbe-

reich konzipiert worden. Ziel war es, po-

tenziellen brasilianischen Kunden aus der

Automobilindustrie sowie der Tier-1- und

der Automobilzulieferindustrie

 Automobilzulieferindustrie

 Automobilzulief
 zu zeigen,

wie man automatisiert und replizierbar

qualitativ hochwertige Beschichtungen

von Serienteilen erzielt.Das brasilianischeImprovisationstalentAntonio Donnianni, vom ersten Tag an

Geschäftsführer von Sprimag Brasil, er-

innert sich mit einem
Schmunzeln an die

Anfänge: „Damals gab
es eine große Entwer-

tung des brasilia-
nischen Real gegen-

über dem amerikani-
schen Dollar. Fast

über Nacht verlor er
die Hälfte an Zah-

lungskraft. Zuvor wa-
ren die beiden Wäh-

rungen gleichzu-
stellen. Damals dachte

ich, wir würden schei-
tern, es würde nicht

funktionieren, deut-
sche Produkte in Bra-

silien zu verkaufen, es
würde zu teuer.“ Da

mit Investitionskosten
von rund zwei bis drei

Millionen US-Dollar 
für eine automatische Lackieranlage ge-

rechnet werden musste, hatten wir die zu

erwartenden Verkaufszahlen bereits

 Verkaufszahlen bereits

 V

 sehr

niedrig angesetzt. Mit der Abwärtsspira-

le der brasilianischen Währung schien

aber sogar dieses Ziel außer Reichweite.

Weniger
Weniger
W

 unerschrockene Unterneh-

mer hätten zu diesem Zeitpunkt längst

aufgegeben und ihre Sachen gepackt.

Aber das hier war Brasilien. Und Brasili-aner sind bekanntfür ihr Improvi-sationstalent –wir wählten den„Jeito brasileiro“,den brasiliani-schen Weg.Sprimag ent-schied sich zubleiben und wei-ter zu lackieren.Donnianni er -klärt: „Es war un-sere einzige Chan-ce. Wir lackiertenTeile für unsereKunden. Wir hat-ten modernstesEquipment, dieTechnologie und das Know-how.Statt Maschinenan Kunden zu

verkaufen, verkauften wir unsere Dienst-

leistung.“

VomVomV  Anlagenhersteller
zum Dienstleister

Sprimag Brasils erster Kunde war TRW,

ein bekannter Hersteller von Kfz-Teilen.

Für diesen Kunden wurden Fahrzeu-

ginnenteile im Zweilackverfahren lackiert

und anschließend gelasert. Die gute Ge-

schäftsbeziehung brachte Sprimag Brasil

weitere Aufträge.In Deutschland war man beeindruckt

von dem Erfolg, der in dieser Form bis

heute einzigartig in der Sprimag Gruppe

ist. Die Gesellschafter der Sprimag waren

überzeugt und gaben der brasilianischen

Tochtergesellschaft grünes Licht für den

weiteren Weg mit ihrem erfolgreichen

Konzept.Sprimag Brasil beschäftigt heute rund 320

Mitarbeiter vor Ort. Etwa 60.000 Teile

werden im Durchschnitt pro Tag beschich-

tet und an über 15 verschiedene Tier-1-

Automotivekunden ausgeliefert. Zwar

kamen die wichtigen ersten Kunden aus

dem Automobilsektor, doch der große

Durchbruch gelang, als Sprimag Brasil

2002 der alleinige Lieferant lohnbeschich-

teter Teile für Handyschalen für Motorola

Brasil wurde: Rund 14.300.000 Han-

dyschalen wurden zwischen 2002 und

2006 für das Unternehmen beschichtet.

Sprimag stieg 2006 aus dem Handy-Ge-

schäft aus und ist bis heute nicht mehr 

schäft aus und ist bis heute nicht mehr 

schäf

im

Telekommunikationsmarkt aktiv, son-

dern konzentriert sich wieder hauptsäch-

lich auf den Automobilmarkt.Jeder muss seine Nische findenSprimag Brasil hat sich in der Automo-

bilbranche auf die Beschichtung von

Kunststoff-Kleinteilen spezialisiert, wie

Türgriffe, Außenspiegelgehäuse, Fahr-

zeuginnenteile einschließlich Laserbe-

schriftung und Antifogbeschichtung

von Scheinwerferstreuscheiben. Derzeit

bestimmen Kfz-Teile zu 100 Prozent den

Umsatz. Um den hohen Anforderungen

der Endkunden wie Ford, VW, GM Fiat,

Honda, PSA, Renault und MAN gerecht

zu w werden, rich- rich-tete Sprimag Bra-
 Sprimag Bra-sil ein eig

 ein eigenes Labor
für l laufende Qualitäts-

kontrollen
kontrollen sowie spezielle

Beschichtung
Beschichtungsanlagen für Erst-

bemus
bemusterungen ein.„Al„Als Sprimag Brasil startete, gab es

eineeine Markt
 Marktlücke“,

lücke“, erklärt Donnianni. „Es

 erklärt Donnianni. „Es

gab eine Menge kleiner Anbieter, die sehr

kleine Stückzahlen lackiert haben. Und es

gab größere Unternehmen, die sich auf

die Beschichtung von Großteilen wie Stoß-

dämpfer spezialisiert hatten. Diese Unter-

nehmen hatten nicht die Anlagentechnik,

um Kunststoff-Kleinteile wie Türgriffe

oder Spiegelgehäuse zu beschichten. Auf

diese Teile haben wir uns konzentriert.“

Neue InvestitionenTatsächlich hatte Sprimag Brasil seine Ni-

sche gefunden und konnte so in kürzester

Zeit enorm wachsen. Die Gesamtproduk-

tionszahl der lackierten Teile pro Jahr hat

sich in d
sich in d
sich

en ven ven ergangenen zwölf Jahr

ergangenen zwölf Jahr

ergangenen
en ra-en ra-en

sant entwickelt: 2000 waren es 1,3 Millio-

nen Teile, 2004 fünf Millionen, 2005 14

Millionen (aufgrund d

nen (aufgrund d

nen (aufgrund er Handy-Schalen).

Im Jahr 2010 wurden 14 Millionen Teile

beschichtet, ohne Handy
 ohne Handy
 ohne Hand schalen, 2012 wa-

ren es 16 Millionen. Dieses spektakuläre

Wachstum führte zu

Wachstum führte zu

Wachstum
 den jüngsten Inves-

n jüngsten Inves-

n jüngsten

titionen. Die Sprimag Holding beschloss

eine signifikante Standortvergrößerung

von Sprimag Brasil. Die wesentliche Kapa-

zitätserweiterung wird neb

erweiterung wird neb

erweiterung
en den den em Umzug

em Umzug
em

in ein neues Firmengebäude durch eine

neue Beschichtungsanlage erreicht.

Hierzu liefert die Sprimag Spritzma-

schinen GmbH & Co. KG im Laufe des

Jahres die Maschinen- und Anlagenkom-

ponenten nach Brasilien aus. Das Konzept

für die Anlage wurde in enger Zusammen-

arbeit mit dem Betreiber Sprimag Brasil

erarbeitet. Die neue Anlage soll zum einen

ermöglichen, die bisher schon beschichte-

ten Produkte in größerer Anzahl zu liefern,

und zum anderen, größere Fahrzeugan-

bauteile wie Sidemolds oder Spoiler sowie

flachflache, beid-
e, beid-
e, beid-
e, beid-seitig zu beschichtende Teile wie Tank-

klappen und Ähnliches anzubieten.

Sprimag Brasil wird noch in diesem

Jahr seinen kompletten Firmensitz an

einen neuen Standort, südlich von São

Paulo, verlegen. Auf einer Gesamtfläche

von 27.879 m² wird ein Firmengebäude

mit 15.879 m² entstehen. Die neue Größe

bietet die Möglichkeit, alle automati-

schen Lackieranlagen von Sprimag, wie

auch die Neuanlage, an einem Ort auf-

zustellen.

Nachdem die Neuanlage in Betrieb ge-

nommen ist, werden die vorhandenen 

Lackieranlagen Schritt für Schritt umge-

zogen. Ziel ist es, im Jahr 2014 alle La-

ckieranlagen am neuen Standort zent-

riert zu haben. Die Zukunft sieht Donnianni positiv:

„Wir sind bestens darauf vorbereitet, die

steigenden Anforderungen des brasilia-

nischen Automarktes mit einem erwar-

tenden Wachstum von 5 bis 6 Millionen

Autos pro Jahr zu erfüllen.“ 
In der nächsten Sprimagazine-Ausga-

be berichten wir ausführlich über die

neue Produktionsanlage bei Sprimag

Brasil. Sie können gespannt sein. 
Antonio Donnianni,
General Manager,Sprimag Brasil Ltda.

» antoniod@sprimag.com.brRainer Mendl,Leiter Konstruktion und Entwicklung, 

SprimagSpritzmaschinenbau
GmbH & Co. KG» rainer.mendl@sprimag.de
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Unsere Interview-Partner
Marcus Steckhan
Laborleiter im Bereich UV-Lacke 
Mankiewicz Gebr. & Co., Hamburg

Michael Kraft
Technischer Leiter, Prokurist
Lankwitzer Lackfabrik GmbH, Osterwieck
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In der Herstellung von UV-Lacken sind 
die Unternehmen Mankiewicz Gebr. & 
Co. und Lankwitzer Lackfabrik GmbH 
führend. Beide Firmen sind  langjäh-
rige Entwicklungspartner von 
Sprimag. Bei der Zusammenarbeit 
geht es unter anderem um die 
Verbesserung der Beschichtung mit 
UV-Mono-Cure-Lacken speziell bei 

Automobil-Interieur. Gemeinsam 
konnten die drei Unternehmen bereits 
viele Kundenanforderungen im 
UV-Lack-Bereich im Sprimag Anwen-
dungszentrum in Kirchheim/Teck 
testen. Wir sprachen mit Marcus 
Steckhan von Mankiewicz und Michael 
Kraft von Lankwitzer.
 
Sprimag: Die Entwicklung im UV-Lack-
Bereich läuft nun schon eine gewisse 
Zeit. Was sind für Sie die Vorzüge 
dieser Technologie?
Marcus Steckhan: „Der Einsatz UV-här-
tender Lacksysteme steht für eine se-
kundenschnelle Härtung, eine redu-
zierte Anfälligkeit gegenüber Staub 
sowie die sofortige Verpackungsmög-
lichkeit der Teile. Kunden erhalten 
mit der Anwendung dieser Lack-

systeme eine unvergleichbar 
prozess- und kosteneffiziente 
Technologie aufgrund des 
geringen Platzbedarfs der 
Anlage und des niedrigen 
Energieverbrauchs.“
Michael Kraft: „Ein weite-
rer Vorteil ist die sehr nied-
rige Ausschussquote im 
Vergleich zu wässrigen und 
lösemittelhaltigen Systemen, 
da bei UV-Lacken keine Ab-

dunstzone notwendig ist. UV-
Lacke besitzen eine sehr gute 

Kratzfestigkeit und eine hohe chemi-
sche Beständigkeit.“

Sprimag: Wie werden Sie den Quali-
tätsanforderungen der  Automobilher-
steller gerecht? In welchen Bereichen 

sehen Sie weitere Chancen für die 
Anwendung dieser Technologie?
Steckhan: „Wir arbeiten eng mit den An-
lagenherstellern und den potenziellen An-
wendern zusammen. So ist es uns gelun-
gen, im Bereich der hochglänzenden 
Oberflächen moderne UV-härtende Syste-
me in der Serie zu etablieren, die neue 
Maßstäbe im Bereich der Kratzfestigkeit 
und der Alterungsbeständigkeit setzen. 
Die größten Chancen finden sich bei der 
Beschichtung von Metall- und Kunststoff-
bauteilen mit geringer Baugröße.“
Kraft: „Für Interieurteile in Klavierlack-
optik gibt es mittlerweile viele Ansatz-
punkte, für die uns Freigaben der Fir-
men Renault, VW und Audi vorliegen. 
Speziell im Bereich der komplexeren 
Bauteile wie Armaturen für Tachometer 
und Drehzahlmesser sowie Kühlergrille 
eröffnen sich neue Wege durch die Ver-
wendung einer Aushärtung unter sauer-
stoffreduzierter Atmosphäre. Dadurch 
werden schwer zugängliche Bereiche 
sehr gut gehärtet.“

Sprimag: Wie sind Ihre Erfahrungen mit 
der Anwendung dieser Lacke in Bezug 
auf das Equipment zum Beschichten?
Kraft: „Wichtig bei der Anlagenausle-
gung ist die Berücksichtigung der für  
diese Lacke spezifischen Verarbeitungs- 
eigenschaften. Sie machen eine auto- 
matische Anlage notwendig, da eine 
Handapplikation zur Sensibilisierung 
des Lackierers führen könnte.“
Steckhan: „Bei der Anlagenplanung  
ist es sinnvoll, mit Anlagenherstellern 
zu sprechen, die bereits über Erfahrung 
mit UV-härtenden Systemen verfügen. 

Die korrekte Härtung der Oberflächen 
setzt Know-how bei Strahlertypen, 
Strahlerpositionierungen und den  
notwendigen Dosierungen voraus.“

Sprimag: Was sind die speziellen Eigen- 
schaften Ihres Beschichtungssystems?
Steckhan: „Bei dem in diesem gemein-
samen Projekt mit der Firma Fehst SGPS 
S.A. in Portugal eingesetzten Lacksys-
tem handelt es sich um eine besonders 
kratzfeste und chemikalienresistente 
Variante eines schwarz hochglänzenden 
Lackes, der einschichtig auf Thermoplas-
ten vom Typ ABS, ABS/PC oder PC ein-
gesetzt wird. Die Oberfläche härtet in 
Sekunden aus, ohne den Einsatz weiterer 
Wärmequellen. Weitere spezielle Eigen-
schaften sind: einfaches Handling, dras-
tisch verkürzte Prozesszeiten, Reduzie-
rung von Ausschuss und sofortiges 
Verpacken der Teile.“
Kraft: „Bei unseren 100-prozentigen UV-
Mono-Cure-Produkten entsteht keine Lö-
semittelemission. Ein weiterer Vorteil ist 
der geringere Staub- und Schmutzeinfall. 
Für den Automobil-Interieurbereich wer-
den bereits Trockenschichtdicken von 15 
bis 18 Mikrometern erreicht, die die An-
forderungen von VW und Audi erfüllen. 
Speziell bei der Medien- und Hydrolyse-
beständigkeit sowie der Kratzfestigkeit ist 
das Eigenschaftsniveau höher als bei gän-
gigen wässrigen und lösemittelhaltigen 
Systemen oder UV-Dual-Cure-Lacken. 
Anspritzstellen und Fließlinien werden 
weitestgehend abgedeckt.“

Sprimag: Beide Unternehmen konnten 
zusammen mit Sprimag in unserem   

METPACK
Internationale Messe der 
Metallverpackungsindustrie
Essen, Deutschland 
06. – 10. Mai 2014
www.metpack.de

PAINT EXPO
Internationale Leitmesse  
für industrielle Lackiertechnik 
Karlsruhe, Deutschland 
08. – 11. April 2014 
Sprimag Stand: Halle 2, Stand 2510 
www.paintexpo.de

K DÜSSELDORF
Internationale Messe für 
Kunststoff und Kautschuk
Düsseldorf, Deutschland 
16. – 23. Oktober 2013
Sprimag Stand: Halle 4, A35 
www.k-online.de 

Überragende Kratzfestigkeit – perfekter Glanz

2008 hat Michael Durst seine Ausbil-
dung zum Elektroniker für Automatisie-
rungstechnik bei Sprimag erfolgreich 
abgeschlossen. Heute ist er Student und 
absolviert bei uns ein duales Studium in 
Elektrotechnik mit der Fachrichtung Au-
tomatisierungstechnik.

„Während meines dualen Studiums bei 
Sprimag bekam ich die Chance, ein 
paar Wochen bei der Tochterfirma in 
den Vereinigten Staaten zu verbringen 
und dort mitzuarbeiten. Die zehn Mit-
arbeiter am Standort in Cincinnati, 
Ohio, betreuen die Kunden in den USA 
und Mexiko. Bei einer so geringen Mit-
arbeiterzahl muss natürlich jeder mit 
anpacken. Dementsprechend war das 
Praktikum auch sehr abwechslungs-
reich. Je nach Bedarf kamen meine 

Kenntnisse als Programmierer, Mecha-
niker, Lackierer, Elektroniker oder  
Staplerfahrer zum Einsatz. Bei einem  
Kunden in St. Louis, Missouri, konnte 
ich Maschinen, die Wochen vorher in 
Deutschland aufgebaut und getestet 
worden waren, unter richtigen Produk-
tionsbedingungen erleben, Auch das 
Zusammenspiel von mehreren Anlage-
nteilen einer Produktionslinie sowie 
die Herstellung von Aluminiumfla-
schen war höchst interessant. 

Während des Praktikums blieb mir  
aber auch genügend Zeit, um mir die  
Sehenswürdigkeiten und die ameri- 
kanische Lebensweise genauer anzu-
schauen. Cincinnati liegt perfekt, um 
am Wochenende eine längere Tour zu 
starten. Innerhalb von wenigen Stunden 
kommt man bis nach Chicago, nach  

Buffalo und zum Lake Erie oder sogar 
zu den Niagarafällen. Ein duales Stu-
dium bietet die Chance auf einen sol-
chen Auslandsaufenthalt. Bei  Sprimag 
konnte ich viele interessante berufliche 
und private Erfahrungen sammeln.“

» michael.durst@sprimag.de

Interkulturelles Lernen für den Beruf –  
studienbedingte Auslandsaufenthalte

10 -jähriges
Klaus Larsson 
» Elektrokonstrukteur

40  -jähriges
Sigrid Birker-Groß 
» Technische Zeichnerin
Karl Halm 
» Mechaniker 
Helmut Bauer 
» Mechaniker 

jubilare 2013

Zwei „40-Jährige“: Karl Halm 
und Sigrid Birker-Groß

Sprimag gratuliert den 
Jubilaren und bedankt 
sich für die langjährige 
Verbundenheit mit dem 

Unternehmen. 

Anwendungszentrum erfolgreich verschie-
dene Anwendungsaufgaben im UV-Lack-
Bereich lösen. Wo sehen Sie die Stärken 
der Zusammenarbeit mit Sprimag?
Kraft: „Das Anwendungszentrum verfügt 
über ein sehr gutes Equipment.  
Zudem ist Sprimag schnell und flexibel in 
der Planung von Lackierversuchen.  
Bereits in der Vergangenheit haben wir mit 
mehreren UV-Lackieranlagen von Sprimag 
sehr gute Erfahrungen gemacht. Die kurz-
fristige vorherige Erprobung ermöglichte 
uns Verbesserungen in der Optik der zu 
lackierenden Teile durch die gezielte Aus-
wahl von beispielsweise Spritzpistolen oder 
Düsengröße. Persönlich begeistert hat 
mich die Planung einer UV-Lackieranlage, 
die für die Beschichtung mit 100-prozen-
tigen, lösemittelhaltigen UV-Lacken als 
auch mit wässrigen und konventionellen 
Lacksystemen konzipiert wurde.“
Steckhan: „Sprimag verfügt über jahre-
lange Erfahrung bei Lackieranlagen in 
Kombination mit UV-Härtung. Entschei-
dend  für die zeitnahe und inhaltlich er-
folgreiche Umsetzung aller Projekte ist 
am Ende immer die Qualität der Zusam-
menarbeit zwischen den  Firmen und vor 
allem den einzelnen Menschen. An dieser 
Stelle möchten wir die hohe Kompetenz 
der Sprimag Mitarbeiter im Anwendungs-
zentrum hervorheben und uns gleichzei-
tig für die vertrauensvolle, unkomplizier-
te und zielführende Kooperation bei den 
Projekten bedanken.“

Michael Durst während seines Aufent-
haltes bei Sprimag Inc.

Auslandsbericht


